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Weihnachtsstimmung in der katholischen Kirche
Besondere Krippengestaltung und kommende Anlässe in der katholischen Kirche Steckborn

(dsu) Beim Besuch der katholischen Kirche Steckborn fallen 
sofort die liebevoll gestalteten biblischen Szenen der Schwar-
zenberger Krippenfiguren ins Auge. Wie man vor kurzem im 
«Bote vom Untersee und Rhein» lesen konnte, erfreuen sie auch 
in der katholischen Kirche seit 30 Jahren Kinder und Erwachse-
ne. Mesmerin Elisabetta Tripari macht sich jeweils schon viele 
Wochen vor der Weihnachtszeit Gedanken, wie sie die Figuren 
zum Leben erwecken kann. Dafür stellt sie auch selber beglei-
tende Kulissen her. 

Im Advent verändert sich das Bild Woche um Woche, bis am 
Heilig Abend das Kind in der Krippe im Mittelpunkt steht. Mit 
dem Besuch der Heiligen drei Könige Anfang Januar verab-
schieden sich die Figuren dann wieder für fast ein Jahr aus dem 
Kirchenraum. Lassen Sie sich berühren von der besonderen 
Stimmung und kommen Sie vorbei, die Kirche ist tagsüber im-
mer geöffnet.

Verschiedene weihnachtliche Anlässe 

Am Donnerstag, 12. Dezember, um 19.00 Uhr, gestaltet Edith 
Böhler ein «Time out» in der Kapelle. Die adventliche Feier lädt 
zum Innehalten, Durchschnaufen und Auftanken ein. Im An-
schluss lädt das Team aktiver Frauen im Pfarreisaal zum gemüt-
lichen Zusammensitzen ein.

Am Sonntag, 15. Dezember, holt eine Delegation aus unserer 
Pfarrei das Friedenslicht aus Bethlehem am Bürkliplatz in Zü-
rich ab. Für die Reise im öffentlichen Verkehr brauchen sie spe-
zielle Laternen und eine Ausnahmebewilligung für das Mitfüh-
ren von offenem Feuer in Zug und Postauto. Zwischenhalt macht 
das Licht um 19.15 Uhr in Pfyn. Dort gestaltet Gemeindeleiterin 
Barbara Weinbuch eine Andacht. Ab Montag, 16. Dezember, bis 
Montag, 6. Januar, brennt das Licht in der evangelischen und 
katholischen Kirche Steckborn und kann dort geholt und weiter-
geschenkt werden.

Am Dienstag, 17. Dezember, um 6.30 Uhr, gestalten die letzte 
Roratefeier in der Adventszeit Lehrpersonen der Sekundarschu-
le mit ihren Schülerinnen und Schülern. Im Anschluss wird im 
Pfarreisaal ein Frühstück serviert.

Die Kleinsten sind am Freitag, 20. Dezember, um 16.30 Uhr, 
zum «Fiire mit de Chliine» eingeladen. Neben einer Geschichte, 

Liedern und Gebeten wird auch 
gebastelt und es bleibt Zeit für 
Gespräche und einen Zvieri.

Am 24. Dezember um 17.00 
Uhr sind alle, insbesondere 
aber Familien, herzlich zur Fa-
milienweihnachtsfeier eingela-
den. Antonia Razzino, Marian-
ne Hess und Agathe Zoller ha-
ben zusammen mit Kindern aus 
der Pfarrei ein kleines Weih-
nachtsspiel eingeübt und wer-
den den Besuchenden sicher 
viel Freude bereiten.

Um 22.30 Uhr feiert Pater Ja-
roslaw die Mitternachtsmesse 
in der Heiligen Nacht gemein-
sam mit Organistin Giovanna 
Fazio und Violinistin Carolina 
Mazalesky.

Am Stephanstag, 26. Dezem-
ber, und am Sonntag, 29. De-
zember, jeweils um 10.30 Uhr 
finden die beiden letzten Got-
tesdienste des Jahres statt.

Neujahr, Sternsinger und mehrsprachige Feier

Neujahr wird um 17.00 Uhr mit einem ökumenischen Gottes-
dienst in der evangelischen Kirche eingeläutet. Im Anschluss 
offeriert die Stadt einen Apéro im Stadthaus.

Am Samstag, 4. Januar, machen sich Kinder aus der evange-
lischen und katholischen Kirche als Könige auf den Weg. Sie 
bringen Segenswünsche für das neue Jahr und segnen mit dem 
Zeichen «20*C+M+B*25» die Häuser und Wohnungen. Unter 
dem Motto «Erhebt eure Stimme» bringen sie, in Begleitung von 
Erwachsenen, ab 14.30 Uhr, den Segen in die Häuser und sam-
meln Geld für benachteiligte Kinder in verschiedenen Ländern 
der Welt.

Würden Sie sich über einen Besuch freuen? Dann dürfen Sie 
sich gerne bis am 20. Dezember anmelden unter E-Mail: stern-
singer-steckborn@gmx.ch oder über Telefon 052 761 28 42.

Zum Abschluss der Weihnachtszeit wird am 4. Januar um 
17.00 Uhr ein Gottesdienst in italienischer und deutscher Spra-
che gefeiert. Texte in beiden Sprachen sind zum Nachlesen vor-
bereitet. Im Anschluss wird mit Prosecco angestossen und na-
türlich fehlt auch ein traditioneller Panettone nicht.

Königlich gekleidete Kinder bringen den Neujahrssegen mit den «Sternsinger» in die Häuser von Steckborn.

Seit 30 Jahren erfreuen Krippenfiguren Erwachsene und Kinder.

Schönen Erzählungen 
gelauscht

SeniorInnen genossen am vergangenen Mittwoch 
einen gelungenen Advents-Seniorennachmittag in Steckborn 

Von den fünf Seniorennachmittagen, die im Auftrag beider 
Kirchgemeinden alljährlich von einem Vorbereitungsteam ge-
plant und durchgeführt werden, ist sicher der Advents-Nachmit-
tag eine ganz spezielle Veranstaltung. Diesmal wurde er am 
Mittwoch nach dem 1. Advents-Sonntag für interessierte Senio-
rinnen und Senioren angeboten. Die ersten Kerzen wurden zu 
Hause und in der Kirche ja bereits angezündet. Auch im katho-
lischen Pfarreisaal brannten an diesem Nachmittag Kerzen auf 
den von Edith Stolz wieder wunderschön dekorierten Tischen. 
Diesmal überraschte sogar ein grosser, bis zur Decke reichender 
geschmückter Christbaum mit seinen Lichtern die Gäste.

Einstimmumg zum 1. Advent

Nach der Begrüssung durch Kirchenpräsident Herbert Stolz, 
der seit kurzem auch der Leiter des Vorbereitungsteams für die 
Seniorennachmittage ist, stimmte Helena Roderer die Gäste auf 
ihrem Akkordeon mit einem schönen, ruhigen Stück auf diesen 
besinnlichen Nachmittag ein. Auch Pfarrerin Bettina Kindschi 
begrüsste nun die Anwesenden und die Kerze für den 1. Advent 
wurde angezündet. Die Gäste konnten sich dann mit dem Lied 
«Wir sagen euch an den lieben Advent» auch gleich aktiv betei-
ligen.

Mit Liedern und Geschichten

Der Nachmittag wurde von Bettina Kindschi abwechslungs-
weise mit Liedern und Geschichten gestaltet. Die erste Ge-
schichte «Gott steigt herab» von Susanne Niemeyer hat ganz 
besonders berührt. Es wird erzählt, wie Gott am Heiligen Abend 
seinen Engeln eröffnet, er werde heute auf die Erde niederstei-
gen und die Menschen besuchen. Trotz dem Protest der Engel, 
das sei viel zu gefährlich, lässt er sich nicht davon abbringen. Er 
reist als normaler Mensch ganz gewöhnlich mit dem Zug mitten 
in eine Stadt. Dort überrascht es ihn, dass auf der Erde so wenig 
von Weihnachten zu spüren ist. Es ist zwar alles geschmückt, 
und überall sind Lichter angezündet. Aber wo ist das Licht in 
den Herzen der Menschen? Auf ihren Gesichtern erkennt man es 
nicht. Alle sind gestresst. Ist alles nur ein Spiel, das nichts ver-
ändert? Im Gespräch mit Menschen, die er trifft, spürt er aber 
trotzdem, dass sie da ist, die Sehnsucht und die Hoffnung auf 
Liebe und Veränderung. Und tief im Herzen spüren es auch die 
Menschen: Sie brauchen Gott. 

Die Hoffnung kommt mit Weihnachten

Nach dem gemeinsamen Lied «O, Heiland reiss die Himmel 
auf» folgt die Geschichte «Incarnatus est» (er ist Mensch gewor-
den) von Andreas Boller. Sie handelt vom kleinen Engel, der 
herausfinden will, was dieser Begriff bedeutet. Auch das eine 
wunderschöne Erzählung.

Wieder wurde zusammen gesungen «Macht hoch die Tür, die 
Tor macht weit» und die Gäste mit einer weiteren Erzählung mit 
dem Titel «von der Eselin, die Gottes Haustier wurde», geschrie-
ben von Ulrich Peters, beschenkt.

Einer Geschichte zu lauschen, das hat man doch schon als 
Kind gerne getan und das ist im Laufe der Jahre offensichtlich 
nicht viel anders geworden, wenn man sich denn Zeit dafür 
nimmt. «Es ist ein Ros entsprungen» wurde als weiteres Lied 
gesungen und von Helena Roderer musikalisch begleitet.

Als letzte Geschichte las Bettina Kindschi die Geschichte 
«Eine Rose vom Niklaus» von Susanne Niemeyer. Es handelt 
von der Odyssee einer Rose, die am Ende den richtigen Platz 
findet. «Das Glück sucht sich eine Lücke und auf einmal ist es 
da». Welch wunderschöne Hoffnung. Mit Weihnachten ist diese 
Hoffnung nicht einfach ein frommer Wunsch, sie ist begründet 
und die Menschen dürfen darauf vertrauen.

Feines Essen genossen

«Es kommt ein Schiff geladen» nach diesem letzten gemein-
sam gesungenen Lied durften die Gäste noch den Segen empfan-
gen und sich danach auf das feine Essen freuen, das die Frauen 
vom Vorbereitungsteam den Gästen servierten und das von der 
Metzgerei Albrecht, Berlingen zubereitet worden ist. Jetzt ge-
nossen die Gäste auch das gemeinsame Plaudern und Erzählen 
und das Zusammensein. Es war ein gelungener, schöner Nach-
mittag.

Der nächste Seniorennachmittag findet am Mittwoch, 15. Ja-
nuar 2025, statt und gerne sind alle interessierten Seniorinnen 
und Senioren wieder herzlich dazu eingeladen.

Die Musikerin Helena Roderer begleitete den Nachmittag musikalisch mit dem 
Akkordeon.

Gemütliche Vollmondbar
Auftritt von «PrisMa» am Sonntag, 15. Dezember, im Foyer des Phönix Theaters in Steckborn

Lust auf einen entspannten Vollmondabend mitten in der hek-
tischen Adventszeit? Am kommenden Sonntag, 15. Dezember, 
laden wir Sie herzlich zu einem gemütlichen Abend mit Livemu-
sik in der Vollmondbar ein. Geniessen Sie die gesellige Atmo-
sphäre und lassen Sie sich von der Musik verzaubern! An diesem 
Abend tritt das Duo «PrisMa» im Foyer des Phönix Theaters auf. 
«One voice, one guitar – mehr braucht es nicht», sagen sich Priska 
und Markus, die nach über 20 Jahren in einer Cover-Rockband 
nun etwas leisere Töne anschlagen. Sie präsentieren ein abwechs-
lungsreiches Repertoire quer durch das Pop-Rock-Genre. Ob La-
dy Gaga oder die Beatles – für jeden Musikgeschmack ist etwas 
dabei. «PrisMa» verspricht ein unvergessliches Erlebnis für jedes 
Publikum! Das Vollmondteam freut sich darauf, ab 20.00 Uhr 
einen schönen musikalischen Abend mit Ihnen zu verbringen. 
Genies sen Sie unseren wärmenden Glühwein sowie erfrischende 
Biere, Weine und Cocktails. Selbstverständlich werden auch klei-
ne kulinarische Leckerbissen nicht fehlen. Das Vollmondteam 
wünscht all seinen Gästen ein frohes Weihnachtsfest und nur das 
Beste für das neue Jahr. Wir möchten uns herzlich für Ihre Treue 
bedanken und freuen uns darauf, auch im Jahr 2025 die Voll-
mondnächte mit Ihnen zu verbringen!

Das Duo «PrisMa» verfügt über ein abwechslungsreiches Repertoire und spielt 
quer durch das Pop-Rock-Genre.

Auch Regeln haben mehr als eine Seite
Zum Leserbrief von Christoph Alther vom 6. Dezember im 
«Bote» zur Äusserung des Steckborner Alt-Stadtpräsidenten

Schon als Kinder wurden wir zurecht gewiesen «Nicht(mehr)
Mitspieler Mund halten». Um hier auf eine andere Seite dieser 
Regel hinzuweisen: Nur wer nichts mehr zu verlieren hat, nicht 
mehr gemobbt werden kann, darf, muss die Wahrheit sagen, umso 
mehr, wenn keine, keiner von denen, die das Sagen haben, sich 

traut, anzusprechen, was im Übrigen seit Längerem die Spatzen 
von den Dächern pfeifen. Und wie ich das Stillschweigen, das sich 
nicht äussern dürfen in den letzten Monaten vom Stadtrat erlebt 
habe, tut offenes Aussprechen der Tatsachen höchste Not, wenn 
das Vertrauen der Bevölkerung wieder hergestellt werden sollte.

So wie ich es bis anhin erlebte, bin ich sehr unsicher, ob ich die 
Kandidatin, den Kandidaten, die, der sich für Steckborns Stadt-
präsidium bewirbt, für ihren, seinen Mut bewundern oder bedau-
ern soll. Berta Brunner Müller, Steckborn
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